
schen Kultsprache und des gemeınsamen Choralgesangés
aufgegangen

Wır durfen uch heute nıchts preisgeben VO  ®]} dem, Was uns die Tömische
Liturgie Iın herrlicher Weilise blıetei. Im Gegenteil, WITLr mussen zurückerobern,
Was 1088} verloren ist! Und WI1Lr mMuUussen Volk einem eDeN-
digen Verständnis, ZU tatıgen Mitmachen führen, WwW1e die Päpste SEe1T dem
zennten Pıus immer ordern Da 1sSt der Platz und die erechtigung der
Muttersprache, S1Ee mMUu mi1ithelfen und verständlich machen. SO SINd die Ver-
sch1iedenen YFormen der heutfigen „Gemeinscha{fts“-Messen VOT allem d1ie RBet-
singmesse otwendige Hilfsmittel, Zwischenstufen 1e1 und Vollendung bleibt
ber immer das Ochamt, be]l dem PTIESLET, Schola und Volk abwechselnd und
sinngemäß die ehrwürdigen Welsen des lateinischen Chorals singen. Hierin
sSind uUu11S die Franzosen purbar Und 1ın Rom habe ich wıieder gemerkt,
da WIrd die liturgische ewegung nıcht [1UT* VO  e} kleinen (oft 1e' anges  au-
ten) Gruppen getiragen, sondern Episkopat, lerus und Volk SiNd davon
ebendig erfaßt. SO hatten die Franzosen auch einen ergreifenden Abendgottes-
dienst 1mM Kolosseum, dann 1ın felerlicher Lichterprozession, L1ıtanejen
singend, nach ‚an ta Marıa agglore Zu ziehen, S1e einen Sanz feinen
Mitternachtsgottesdienst tfelerten.

Noch eIwas 1ST mM1r 1m pfingstlichen Papstigottesdienst W1e schon bel
anderen Grelegenheiten (Weihe VO E Maurice durch den Schwelzer apst-
Lichen Nuntius, Feldgottesdienste) aufgegangen: Die elebration peRCN das
Volk hın lenkt vıiel mehr cQie Aufmerksamkeit der Gläubigen A0 das heilıge
Geschehen Altar hın Man S1e. 99  rıstus“ 1nNns Gesicht w1ie das Verlangen
darnach 1n den Eingangsliedern der Messe mehrmals ausgedrückt wird quae-
S1VI vultum LUUM, vultum LUUM, Domine, requiram: Y} « averfifas faciem LUAM

ferl1a H+} OST Dom 11 ın Quadr./Dom inira Oct. ASsc.) Ist. N1C! der
es verdeckende Ruücken W1€e eine anı Ja, das erlebten WITr ın an eter
1m pfingstlichen VOölkergemenge: das Gottesvolk W1. heute wieder sehen und
tun, mi1ıtwirken und mitsingen, damıit dadurch die Einhelit oifenbar werde, die
der Heilige e1s geschaffen hat.

aplan Andreas Marzohl

VUCHER UND ZEITSCHRIETEN
Salzburger Flügelaltar des eit Von IA Heinrich k erlag

Kupertuswerk Erzabtei St eier alzburg. Seiten, drei Illustrationen
ım Lext, X me1lst ganzseiltige Tiefdrucktafeln, HIn e E 1r Decker heß 1m
vorigen erbst se1in erk uüber NMieinrad Guggenbichler erscheinen. Nun uber-
Z1ibt der Öffentlichkeit einen Band, der sSsowohl durch seinen Inhalt als auch
UrTrC| die Ausstattung überrasch und erfreut In dem Flügelaltar der Johannes-
kapelle onnberg, den bısher 1U  _ wenige Salzburger kannten, erkennt der
Verfasser eın erk des eit Stoß DIie VOT Wel Jahren durchgeführte Hestaus
rierung der Plastiken ebneten den Weg dieser für den Salzburger UNST=
hesitz bedeutsamen kenntnis Der ursprungliche andor des Jtarwerkes
1mM en upertusmünster wurde Hand VO  @} Archivalien ermittelt Die herr-
lichen Abbildungen sind Z überwiegenden e1l Aufifnahmen des Verfassers.
Die Kupfertiefdruck-Technik 1aßt S1€e oll A Geltung kommen. Der and 1sSt,
1nNe estgabe für jeden Kunstfreund, für jeden 1ebhaber OS!  er Plastiken
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